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2. Maßnahmengruppen Punktquellen 

2.1 Fließgewässertypzuordnung Einleitung Kläranlage Darmstadt-Eberstadt  
(Klärwerk Darmstadt-Süd) 

Der Kläranlagenablauf des Darmstädter Klärwerks Süd fließt in die Modau, wenige Meter vor der Gewäs-

serverzweigung Modau/Sandbach. Der Wasserkörper ist demnach gerade noch DEHE_23962.2 Obere 
Modau. Allerdings entspricht die Modau unseres Erachtens nach etwa ab dem westlichen Bebauungsrand 

der Ortslage Eberstadt bereits dem Fließgewässertyp 19 (Fließgewässer der Niederungen) und nicht 

mehr dem Fließgewässertyp 5 (grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbäche). Beide weiterführen-

den Gewässer DEHE_23962.1 Untere Modau und DEHE_23964.1 Sandbach sind ebenfalls dem Fließge-
wässertyp 19 zugeordnet. 

Für die Festlegung von Maßnahmen beim Klärwerk Darmstadt-Süd sind daher die Festlegungen zum 

Fließgewässertyp 19 heran zu ziehen. Anhang 6 des Entwurfs zum Maßnahmeprogramm 2015-2021 ist 

entsprechend zu korrigieren. 

 

2.2 Ertüchtigung von kommunalen Kläranlagen 

Unsere Stellungnahme beschränkt sich auf die Aussagen und beabsichtigten Festsetzungen zur P-Redu-

zierung, da nur diese Teilmaßnahmen für die Wissenschaftsstadt Darmstadt vorgesehen sind. 

Gemäß Entwurf des Bewirtschaftungsplanes werden die vorhandenen mittleren Phosphorkonzentrationen 

der meisten hessischen Gewässer mit den Orientierungswerten von 0,1 mg/l Pges (Gesamtphosphor) bzw. 

0,07 mg/l o-PO4-P (Orthophosphat-Phosphor) verglichen.  

Bezogen auf die für die Darmstädter Kläranlageneinleitungen maßgeblichen Fließgewässer 
DEHE_23962.1 (Untere Modau), DEHE_23962.1 (Sandbach) und DEHE_23986.1 (Landgraben/Gries-

heim) sind hingegen ca. 50 % höhere typspezifische Orientierungswerte von 0,15 mg/l Pges bzw. 0,1 

mg/l o-PO4-P anzusetzen (Fließgewässertypen 19). 

Diese ca. 50 % höheren typspezifischen Orientierungswerte müssen auch im Maßnahmeprogramm über 
eine Differenzierung bei den Anforderungen an die Kläranlageneinleitungen umgesetzt werden (Erhöhung 

der zulässigen einleitungsbezogenen Konzentrationswerte). 

Im Entwurf des Anhangs 3 des Maßnahmeprogramms werden als Bezugswerte für jedes Gewässer mitt-

lere Konzentrationen von Pges bzw. o-PO4-P angegeben. 

Diese immissionsbezogen Betrachtungen der mittleren Konzentrationen im Gewässer wird der Wir-

kungsweise von Phosphor als eutrophierender Nährstoff gerecht, da kurzzeitige Konzentrationsspitzen 

für die Eutrophierung von Gewässern ohne direkte Bedeutung sind. 

Die mit den geplanten Anforderungen gemäß Tab. 3-3 des Entwurfs Maßnahmeprogramms auf 0,2 mg/l 
Pges verbundenen Kosten sind unverhältnismäßig zu dem damit zusätzlich erreichbaren Nutzen und ste-

hen somit im Widerspruch zu den Verhältnismäßigkeitsgeboten der Wassergesetze. Um diese Einlei-

tungswerte zu erreichen muss eine in Investition und Betrieb sehr teuere Flockungsfiltration errichtet 

werden. 

Mit vergleichsweise geringem Aufwand, z.B. durch Bau und Betrieb einer optimierten Zweipunktfällung, 

können bereits wesentliche Teile des angestrebten Nutzens erreicht werden. Eine optimierte Phosphor-

fällung ist wiederum Voraussetzung für einen wirtschaftlichen Betrieb einer Flockungsfiltration, so dass 

diese beiden Technologien nicht alternativ sondern als aufeinander aufbauend zu sehen sind. Entspre-
chend können der Flockungsfiltration in Verhältnismäßigkeitsbetrachtungen auch nur die zusätzlich 

erreichbaren Phosphoreliminationsraten angerechnet werden. 

Auf der Grundlage von Machbarkeitsuntersuchungen der Wissenschaftsstadt Darmstadt in Zusammen-

arbeit mit dem hiesigen Kläranlagenbetreiber HSE Abwasserreinigung GmbH & Co. KG wird am Beispiel 
des Zentralklärwerks Darmstadt (240.000 EW) der sehr große Unterschied beim Aufwand deutlich. 








